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Einleitung

Schmerzhafte Erkrankungen des Bewegungs- und Stützappa-
rates treten mit zunehmendem Lebensalter gehäuft auf. Die
Inzidenzrate vor allem der Arthrose steigt in der Altersklasse
der über 50-Jährigen rapide an, aber auch das Risiko, an rheu-
matoider Arthritis zu erkranken (LORA = „late onset rheuma-
toid arthritis“), bleibt bis ins hohe Alter bestehen. Einzelne
entzündlich rheumatische Erkrankungen (Polymyalgia rheu-
matica mit oder ohne Riesenzellarteriitis, RS3PE-Syndrom)
treten im Allgemeinen erst nach dem 50. Lebensjahr auf. Die
zunehmende Anzahl älterer und alter Menschen in unserer
Bevölkerung, die in den letzten Jahren forcierte Aufklärungs-
arbeit der Rheumatologen Österreichs für Laien (jährlich
Rheumatage in fast allen Bundesländern, Informationstage
mit Rheumabus und Rheumazelt in mehreren Städten, regio-
nale Vorträge für Laien, zahlreiche Medienberichte über The-
rapieneuerungen und -erfolge) und die steigende Zahl an
rheumatologischen Fortbildungsmöglichkeiten für Ärztinnen
und Ärzte lassen erwarten, dass ein großer Anteil der Patien-
tinnen und Patienten, die rheumatologische Fachambulanzen
aufsuchen, der Generation 60+ angehören.

Ziel der Untersuchung war es festzustellen, ob in den 8 an der
Erhebung teilnehmenden Rheumaambulanzen in Österreich,
den oben angeführten Vermutungen entsprechend, ein großer
Prozentsatz der untersuchten Patienten 60 Jahre oder älter ist.

Methode

10 Rheumaambulanzen in 5 Bundesländern Österreichs wurden
gebeten, einen Fragebogen zu den Patienten von 60 Jahren
oder älter auszufüllen, die in einem Zeitraum von 4 Wochen
untersucht wurden. Die Erhebung fand zwischen Juli und
September 2007 statt.

Im Fragebogen erfasst wurden folgende Daten: Alter, Geschlecht,
Erstbesuch oder Kontrollbesuch und die rheumatologische
Diagnose.

Von den 10 kontaktierten Rheumaambulanzen nahmen 8 in 4
Bundesländern Österreichs an der Untersuchung teil und über-
mittelten die erhobenen Daten.

Ergebnisse

In den dokumentierten 32 Wochen (4 Wochen pro teilnehmen-
der Ambulanz) wurden in den 8 Rheumaambulanzen insgesamt
1559 Patienten gesehen. Davon gehörten 603 (38,9 %) der
Generation 60+ an. Von diesen 603 Patienten war es für 113
(18,7 %) der erste Besuch in der jeweiligen Rheumaambu-
lanz, für alle anderen eine Kontrollvisite.

Die Diagnose einer entzündlich rheumatischen Erkrankung
bestand oder wurde gestellt bei 472 (78,2 %) der insgesamt
603 Patienten der Altersgruppe 60+.

Eine Aufgliederung in Altersgruppen in 10-Jahres-Intervallen
war anhand der vorliegenden Daten von 7 Rheumaambulanzen
bzw. für 422 Patienten möglich. Von diesen 422 Personen ge-
hörten 251 Patienten (59,4 %) der Altersgruppe 60–69 Jahre
an. Davon waren 50 dokumentierte Erstbesuche und bei 183
Patienten (72,9 %) schien als Diagnose eine entzündlich rheu-
matische Erkrankung auf. In der Altersgruppe 70–79 Jahre
befanden sich 143 Patienten (33,8 %), davon dokumentierte
56 Erstbesuche und 109 (76,2 %) Diagnosen einer entzündlich
rheumatischen Erkrankung. Die ältesten Besucher einer der 8
Rheumaambulanzen fanden sich in der Gruppe der 80- bis 89-
Jährigen, allerdings waren es nur 28 Patienten (6,6 %), davon
7 Erstbesuche und 17 (68,0 %) mit einer Diagnose aus dem
Kreis der entzündlich rheumatischen Erkrankungen.

Diskussion

Epidemiologische Untersuchungen zeigen, dass rheumatische
Erkrankungen in der Generation 60+ weit verbreitet sind.
Diese Gruppe macht nach der letzten Volkszählung 2001 etwa
21 % der Gesamtbevölkerung Österreichs aus (Abb. 1).
Berücksichtigt man, dass in den Rheumaambulanzen der
Abteilungen für Innere Medizin in der Regel keine Kinder und
Jugendlichen behandelt werden (die Altersgruppe 0–17a machte
laut Statistik Austria 2001 ca. 17 % der österreichischen Be-
völkerung aus), so stellt die Generation 60+ etwa 25 % der
potenziellen Patienten einer internistischen Rheumaambulanz
dar. Da der Anteil der älteren und alten Menschen bei uns rasch
zunimmt, liegt der Anteil der Generation 60+ im Untersu-
chungszeitraum Sommer 2007 wahrscheinlich bereits 1–2 %
höher. Dennoch ist der hohe Anteil an Patienten von 60 Jahren
oder älter in den untersuchten Rheumaambulanzen von fast
40 % überraschend (Abb. 2).
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Die Generation 60+ in 8 Rheumaambulanzen in Österreich

Eine mögliche Erklärung ergibt sich aus der Differenzierung
zwischen Erstkontakten und Kontrolluntersuchungen. Da viele
rheumatische Erkrankungen chronisch sind und langjähriger,
oft lebenslanger Behandlung bedürfen, sind vermutlich viele der
Kontrolluntersuchungen (2/3 aller Rheumaambulanzbesuche
der Generation 60+) Patienten, die schon vor dem 60. Lebens-
jahr eine rheumatologische Erkrankung entwickelt haben.

Andererseits beginnen entzündlich rheumatische Erkrankun-
gen mit teilweise potenziell schwerwiegenden Folgen (rheu-
matoide Arthritis, Polymyalgia rheumatica) oft oder vorwie-
gend erst im höheren Lebensalter, sodass sich auch durch die
in dieser Altersgruppe höhere Inzidenzrate der prozentuell
hohe Anteil der über 60-Jährigen im untersuchten Kollektiv
erklärt. Betrachtet man die 10-Jahres-Altersgruppen getrennt,
so sind im Verhältnis zu ihrem Anteil in der Gesamtbevölke-
rung (9,7 %) die 60- bis 69-Jährigen im Kollektiv der Rheu-
maambulanzpatienten mit 16 % überrepräsentiert, die 70- bis
79-Jährigen annähernd ausgeglichen (7,6 % der Gesamt-
bevölkerung/9,1 % der Rheumaambulanzpatienten), die über
80-Jährigen, die in Österreich 3,6 % der Bevölkerung ausma-
chen, mit 1,7 % aber in den rheumatologischen Spezialambu-
lanzen unterrepräsentiert.

Die teilnehmenden Ambulanzen verteilen sich auf 4 Bundes-
länder und 3 von ihnen liegen in Städten mit über 100.000
Einwohnern, sodass sich vermuten lässt, dass die Ergebnisse
für ganz Österreich sowohl für den städtischen als auch den
ländlichen Bereich repräsentativ sind.

Da es keine ausreichenden Daten über Auftreten, Vorkommen
und Aktivität rheumatologischer Erkrankungen in der Gruppe
der Hochbetagten gibt, ist eine Interpretation der geringen
Anzahl über 80-Jähriger in den Rheumaambulanzen im Ver-
gleich zur großen Zahl vor allem der 60- bis 69-Jährigen
schwer möglich. Eigene Erfahrungen mit stationären Patien-
ten der Abteilung für Innere Medizin und Akutgeriatrie im
LKH Hochzirl lassen aber vermuten, dass rheumatologische
Erkrankungen und Beschwerden auch im hohen Alter nicht
weniger werden, sondern dass die Nachfrage nach oder die
Erreichbarkeit von einer fachspezifischen ärztlichen Betreu-
ung schwindet.

Eine dafür mögliche Erklärung könnte sein, dass Schmerzen
des Bewegungs- und Stützapparates zu den häufigsten Be-

schwerden in den Ordinationen der Allgemeinmediziner ge-
hören und ein Großteil der älteren Menschen dort behandelt
und nicht einer Spezialambulanz zugewiesen wird.

Ein weiterer Grund könnte sein, dass bei der zunehmenden
Anzahl von Erkrankungen alter Menschen (Multimorbidität)
immer weniger Spezialisten aufgesucht werden. Geriatrischen
Patienten, vielfach in ihrer Mobilität eingeschränkt, könnte
der Besuch einer Spezialambulanz aber oft auch einfach zu
mühsam sein.

Die erhobenen Daten sollten Anlass sein, die Awareness für die
Bedeutung der fachspezifischen differenzialdiagnostischen
Abklärung und der Behandlungsmöglichkeiten rheumatolo-
gischer Erkrankungen auch bei Hochbetagten, sowohl bei
Ärztinnen und Ärzten für Allgemeinmedizin als auch bei den
Betroffenen selbst, zu steigern.

Durch die vermehrte Einbindung rheumatologischer Fachärzte
in die medizinische Betreuung der Generation 60+, vor allem
aber der Menschen ab dem 80. Lebensjahr, sollte es gelingen,
durch gezielte Diagnostik und Therapie deren Lebensqualität
zu steigern und Betreuungs- und Pflegebedürftigkeit zu ver-
hindern.

Abbildung 1: Anteil der Generation 60+ und der Altersgruppe 0–59a in Prozent an
der Gesamtbevölkerung Österreichs 2001 (Quelle: Statistik Austria)

Abbildung 2: Anteil der Generation 80+ und der Altersgruppen 60–79a und 0–59a in
Prozent an den 8 Rheumaambulanzen im Untersuchungszeitraum

Gesamtpatientenzahl: 1559
0–59a: 956
60–79a : 575
80+: 28

Gesamtbevölkerung: 8.032.926
0–59a:  6.340.190
60+: 1.692.736

Relevanz für die Praxis

Es sollte Bewusstsein dafür geschaffen werden, dass auch
Hochbetagte bei unklaren Beschwerden des Bewegungs-
apparates einer fachärztlichen rheumatologischen Unter-
suchung zugewiesen werden sollten, um möglicherweise
Lebensqualität zu verbessern und/oder Pflegebedürftig-
keit zu verhindern.
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